
Anleitung zur Durchführung von inferenzstatistischen Tests (p-Tests) 
 

Kreuztabelle und Chi² 
(Datensatz UE_KT_Chi_Residuen_(n=96).sav) 

 

1. Öffnen Sie die Datenbank 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Wählen Sie Analysieren→Deskriptive Statistik → Kreuztabelle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Suchen Sie aus, was in der Tabelle angezeigt werden soll 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. Wählen Sie den Ch² Test aus 

 
 Drücken Sie dann Weiter und OK 

 

Im linken Fenster finden Sie alle 

Variablen. Wählen Sie die aus, 

die Sie in der Kreuztabelle 

darstellen wollen und teilen Sie 

diese auf Spalten und Zeilen auf 

(Zuteilung mittels der Pfeile) 

Wählen Sie aus, welche Zellen, 

Prozentsätze und Residuen 

angezeigt werden sollen:  



5. In der Ansicht „Ausgabe“ (diese öffnet sich von selbst, sobald Sie den ersten Test machen) finden Sie dann 

die Kreuztabelle mit der Anzahl und den Prozentsätzen, den standardisierten Residuen und den 

Signifikanzwert p für den Chi² Test 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie Residuen und 

standardisierte 

Residuen interpretiert 

werden, entnehmen 

Sie bitte dem 

Lernmodul zur 

Kreuztabelle und Chi² 

Test 

Signifikanz → p-Wert  

 



T-Test für unabhängige Stichproben 
(Datensatz: LV_Übungsdaten/UE_T-Test_unabhängig_(n=108).sav) 

1. Öffnen Sie die die Datenbank 

2. Wählen Sie Analysieren→Mittelwerte vergleichen → T-Test bei unabhängigen Stichproben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Wählen Sie die Variablen aus, die sie testen möchten, das bedeutet für die Sie den Mittelwert berechnen 

möchten. Das können auch mehrere auf einmal sein (siehe Screenshot), dann erhalten Sie auch mehrere T-

Tests auf einmal 

4. Wählen Sie aus, welche 2 Gruppen Sie miteinander vergleichen möchten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Drücken Sie dann Weiter und OK 

 

5. In der Ansicht „Ausgabe“  finden Sie dann den T-Test der die Mittelwerte vergleicht und den Signifikanztest für 

den T-Test. 

Der Levine-Test prüft die Varianzen der beiden Gruppen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier müssen Sie auswählen, 

welche 2 Gruppen Sie 

miteinander vergleichen. Dazu 

müssen Sie wissen, wie diese 

codiert sind. In desem Fall war  

1 weiblich, 2 männlich. Das 

ersehen Sie aus der 

Variablenliste – s.o. 

Levine Test T-Test 



Sind diese gleich (d.h. NICHT SIGNIFIKANT unterschiedlich (p > 0,05)) wählt man den Signifikanztest des T-

Tests aus der 1. Zeile. 

Sind die Varianzen signifikant unterschiedlich (p  0,05) wählt man den Signifikanztest des T-Tests aus der 

2. Zeile. 

 

 

 

 

 

 

Bivariante Korrelation 
(Datensatz: UE_Korrelation_(n=118).sav) 

1. Öffnen Sie die die Datenbank 

 

 

 

 

 

 

p > 0,05…… erste Zeile 

 p  0,05…… zweite Zeile 



2. Wählen Sie Analysieren→Korrelantion → Bivariant 

 

 

3. Wählen Sie die Variablen aus, die sie auf Zusammenhang testen möchten Das können auch mehrere auf einmal 

sein (siehe Screenshot, in diesem Beispiel sind es 4), dann erhalten Sie eine Tabelle die alle Variablen in allen 

Kombinationen enthält. Einmal 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beachten Sie, dass für 

metrische 

VariablenPeason 

angehakt ist (standard)  



 

 

3. Wählen Sie Optionen aus und klicken Sie Mittelwerte und Standardabweichung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Drücken Sie dann Weiter und OK 

 

4. In der Ansicht „Ausgabe“ finden Sie in der ersten Tabelle die Deskripive Statistik → Mittelwerte, und in der 

zweiten Tabelle die Korrelation der Variablen mit dem Korrelationswert r und der Signifikanz p. 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Oberhalb und 

unterhalb dieser Linie 

sind die Informationen 

genau gleich, deshalb 

wird zur besseren 

Orientierung die Schrift 

in einem Bereich grau 

gesetzt  

 

Der Korrelationswert  r 

nach Pearson ist das 

Maß für die Stärke des 

Zusammenhangs. 1 ist 

die perfekte 

Korrelation (hier mit 

sich selbst) 

 

Signifikanz → p-Wert  

 


